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Wann ist der richtige Zeitpunkt?!?
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Psychoonkologie

• Die Diagnose Krebs verändert das Leben von Betroffenen 
und Angehörigen oft fundamental. 

• Körperliche Symptome oder Begleiterscheinungen einer 
Krebsbehandlung schränken ein. 

• Ängste, Verunsicherung und viele Fragen prägen den 
Alltag, die Beziehungen und die Lebensgestaltung sind 
stark überschattet.
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Psychoonkologie

• Vieles kann von den Patienten selber bewältigt werden, 
allein oder mit Unterstützung der somatisch 
Behandelnden.

• Ist die psychische Belastung durch die Krebserkrankung 
hoch, kann sie zu psychischen Symptomen und 
Krankheiten führen.
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„Cancer is not like one 
disease, it‘s like having 
ten diseases“

Symptombelastung bei Krebspatienten
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Ziele der Psychoonkologie

Die übergeordneten Ziele psychoonkologischer
Betreuung bestehen in der 

• Förderung der Krankheitsverarbeitung durch die 
Entwicklung adäquater Bewältigungsstrategien, 

• der Stärkung von Ressourcen, 

• der Erhaltung oder Verbesserung der Lebensqualität 
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Ziele der Psychoonkologie

• sowie dem Erkennen und der Behandlung psychischer 
Belastungsreaktionen bei den Patienten wie auch bei den 
Angehörigen und Mitgliedern des Behandlungsteams 
(Sperner-Unterweger, 2011).

Schweizerische Gesellschaft für Psychoonkologie: Leitlinien zur psychoonkologischen Betreuung von 
erwachsenen Krebskranken und ihren Angehörigen. 201 5
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Psychoonkologie: Gründe für Inanspruchnahme aus Sicht der 
PatientInnen 

• Empfehlung der Ärzte

• Angebot und seine Wirkung ausprobieren

• Gute frühere Erfahrungen

• Klärung von Fragen und Sorgen

• Bedürfnis zu sprechen

• Familie und Freunde nicht belasten

• Mit unabhängiger, diskreter Person sprechen

• Halt und Sicherheit durch konstante Gesprächspartner
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Psychoonkologie: Gründe für Inanspruchnahme aus Sicht der 
PatientInnen 

• Um das Wohlbefinden und die Bewältigung zu fördern

• Input durch professionelle Fachpersonen

• Die Psychoonkologin kennen lernen (für später)

• Hilfe in der Entscheidungsfindung

• Unterstützung bei psychischer Belastung z. B. durch schlechten 
Verlauf

• Praktische Unterstützung suchen

Interimsdaten aus The Who und the Why , 2016
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Wann braucht man Hilfe?
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Belastungsthermometer
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Belastungsfaktoren Angehöriger
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13

Welche psychosozialen Bedürfnisse von 
Krebspatienten und ihren Angehörigen sind schlecht 

abgedeckt? 

Resultate der Zürcher Evaluationssstudie

D. Zwahlen, St. Büchi, 2008
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Beachtung psychischer/seelischer Aspekte

Haben Sie mit dem Arzt besprochen, was Sie für Ihr seelisches Wohlbefinden 
tun können? (N = 741)
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Klinisch relevante Belastung von Angehörigen
A. Krähenbühl, D. Zwahlen, A. Knuth, U. Schnyder, J. Jenewein, Ch. Kuhn, S. Büchi (2007) Praxis  96: 973–979.
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Paarbeziehungen bei Krebserkrankungen
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Wieviel Prozent der Paare schätzen die Beziehung als 
schlechter ein? 

Wieviel Prozent der Paare schätzen die Beziehung als 
verbessert ein? 
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Veränderung der Ehebeziehung bei einer 
Krebserkrankung (N = 224 Paare)
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Warum Psychoonkologie?

• Ein unterstützendes, beratendes Gespräch in einer Krise kann 
ENTLASTEN und innere STABILITÄT wieder herstellen

• Besprechen von Möglichkeiten des Umgangs mit Ängsten oder 
mit Niedergeschlagenheit kann ENTLASTUNG bringen und den 
ZUGANG zu eigenen STÄRKEN wieder zu finden

• Unterstützung und Beratung Fragen wie sage ich den Kindern 
oder wie gehe ich mit chronischer Müdigkeit um, kann 
SICHERHEIT geben
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Warum Psychoonkologie?

• Durch Gespräche mit einer professionelle und gleichzeitig 
menschlichen Fachperson kann man sich GETRAGEN fühlen

• Gespräche in der Familie können helfen, gemeinsame 
WORTE zu finden und einen AUSTAUSCH zu haben 
darüber, wo jeder steht
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Empfehlung für PatientInnen und Angehörige
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• Sprechen Sie über Ihr Befinden, Ihre Stimmung und Ihre 
Ängste.

• Wenn Art und Umfang Ihres Befindens, Ihrer gedrückten 
Stimmung und Angst Sie subjektiv stark und nachhaltig in 
Ihrer Lebensqualität bzw. Alltagbewältigung einschränkt, 
sollten Sie Hilfe in Anspruch nehmen.

• Fragen Sie nach psychoonkologischer Betreuung



Wie finde ich Hilfe?
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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